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diesem, sondern dem Gerichte gegenüber verant-
worllich und von diesem in Eid und Pflicht genom-
men. Es ist auch denkbar, daß sie überhaupt nicht,
namentlich von den Parteien, angerufen werden kön-
nen, sondern dafj das Gericht die Beisitzer ständig
bestellt und ihnen den Fall zur gemeinsamen Be-
arbeitung zuweist. Der große Vorteil liegt darin, daß
die bisher übliche Flut von Schriftsäßen und Gut-
achten unterbleibt und dem Richter für seine Ent-
Scheidung eine fachmännische, und was besonders
wertvoll ist, objektive Beurteilung der Sachlage vor-
liegt, was ihm natürlich die richterliche Entscheidung
wesentlich erleichtert.

Hans Hertner, Holzsachverständiger.

Unter dem Druck der Termine.
(Mitgeteilt.)

Wer sich heute über den Gang des Geschäfts-
lebens erkundigt, vernimmt den ersehnten, tröstlichen
Bericht, dafj das Geschäft langsam, langsam anziehe.
Hinter diesem Bericht kommt aber gleich das Aber
und zwar sind es nicht in erster Linie, wie vermutet,
die gedrückten Preise, über welche Klage geführt
wird, sondern die unsinnige Heßerei, deretwegen
eine große Nervosität ins Arbeitsleben eingekehrt
ist. Daß diese Hexerei auch zu einem gegenseitigen
Anfluchen führt, wer will das nicht begreifen? Der
Auftraggeber weiß, daf) schärfste Konkurrenz besteht.
Er nüßf das aus und verlangt kürzesten Lieferungs-
termin. Wenn Einwendungen erhoben werden, dann
heißt es sofort: „Wenn es Ihnen nicht beliebt, so
geben wir den Auffrag der Konkurrenz". Der Pro-
duzent, man nennt ihn Arbeitgeber, in Wirklichkeit
ist er auch Arbeitnehmer, beißt auf die Zähne und
schweigt. Er möchte so gerne, daf) seine Leute

gerne zur Arbeit antreten, daf) die Arbeit einen
Genuf) bringe, daß die Arbeiter auch über die Ar-
beit diskutieren dürfen, ohne daf) der Vorgeset)fe
dazwischen fahren und sie anbrüllen mul), von we-
gen des vermaledeiten Termins.

Tempo, Tempo ist heute Trumpf, im Sport und
im Arbeitsleben. Was hat der Mensch davon? Daf)
er dabei die Gesundheit ruiniert und den Humor
dazu.

Wie wird es der Jugend zumute, die voll Begei-
sferung über einen wohlüberlegten Berufsplan in
unsere Arbeitsräume kommt und diese Atmosphäre
kennen lernt? Sie hat so viel gehört vom Segen
der Arbeit, kann aber den Erwachsenen nichts der-
artiges abfühlen. Sie sieht tagtäglich, wie im Ge-
krampf des Heßens die Köpfe heif) werden.

Ist es da erstaunlich, wenn sie an ihrer hohen
Auffassung vom Sinn und Wert der Arbeit irre wird
und in jugendlicher Raschheit mit Trot) oder Gleich-
gültigkeit reagiert? Der Lehrmeister wird darum im
Interesse des Lehrlings und auch im wohlverstandenen
eigenen Interesse dafür sorgen, daf) dem Lehrling
Zeit gelassen wird, sich an das Arbeitstempo zu ge-
wohnen und sich zuerst in aller Ruhe über seine
Aufgaben zu orientieren. Von dieser Übergangs-
période hängt oft der Weiferbestand und die gün-
stige Entwicklung eines aussichtsreichen Lehrverhält-
nisses ab. Die Berufsberater wissen immer wieder
von Fällen zu berichten, wo gut geeignete Lehrlinge
an guten Lehrstellen versagten, weil man ihnen zu
wenig Zeit lief), sich an das „Betriebstempo" zu ge-
wohnen. Die Auftraggeber unseres Gewerbes sollten
sich bewuf)t sein, daf) sie durch allzuknappen Termin

nicht nur den ganzen Betrieb unter Überdruck stellen,
sondern auch die Arbeitsfreude und die gediegene
Ausbildung unseres beruflichen Nachwuchses gefähr-
den. O. St.

Verbandswesen.
Der Schweizerische Schreinermeister- und

Möbelfabrikanten-Verhand, der in 59 Sektionen
1810 Mitglieder zählt, genehmigte in seiner von 350
Teilnehmern besuchten 48. ordentlichen Generalver-
Sammlung in Meiringen den Jahresbericht und die
Rechnungen. Mit einer Reihe von Lieferantenfirmen
und Handelsorganisationen wurden von Verbands
wegen Abkommen abgeschlossen. Die schweizerische
Schreinerfachschule in Bern soll im Interesse der Un-
abhängigmachung des schweizerischen Gewerbes
vom Ausland bedeutende Erweiterungen erfahren.
Die Generalversammlung genehmigte ein Lehrlings-
règlement und ein Prüfungsreglement, sowie ein
Reglement für die Durchführung der Meisterprü-
fungen und faf)te eine Resolution, in der festgestellt
wird, daf) das Schreinergewerbe an der erfolgten
Verteuerung verschiedener Fertigfabrikate nichts pro-
fitiere, da diese lediglich die Folge der bereits ein-
getretenen Preisaufschläge der von ihm benötigten
Rohprodukte und Halbfabrikate ist. Ferner wünscht
die Versammlung, dal) die Verbandsleitung die nö-
tigen Schritte unternimmt, um in der gegenwärtigen
Krisenzeit jede Eröffnung oder Erweiterung von Fa-
brikbetrieben des Schreinergewerbes zu verhindern,
die zu einer unverantwortlichen Verschärfung des
Konkurrenzkampfes führen müf)te. Die gegenwärtige
Produktion des schweizerischen Schreinergewerbes
übertreffe bei weitem den einheimischen Konsum-
bedarf. In der Überzeugung, dal) nur durch Qua-
litätsarbeit das Gewerbe gehalten werden könne,
empfehle die Generalversammlung, besonders für
das Schreinergewerbe die Förderung der qualitativen
Leistung und der gesamten Konsumentenschaft die
besondere Berücksichtigung guter handwerklicher
Arbeit.

Verband der Parkettfabrikanten. Der Verband
schweizerischer Parkettfabrikanten, dem 27 Parkett-
fabriken, 7 große Verkaufsbureaux und eine Grof)-
zahl Vertreter und Wiederverkäufer angeschlossen
sind, hielt in Bern eine außerordentliche General-
Versammlung ab. Auf Grund der Anträge der be-
stellten Revisionskommission wurden die Statuten und
die Verkaufsreglemente im Sinne des strafferen und
engeren Zusammenschlusses zwecks Überwindung
der die einzelnen Fabrikanten bedrohenden Krisen-
Verhältnisse revidiert. Man ist der Überzeugung, daf)
es nur durch weitgehende Unterstüßung von seifen
der Bundesbehörden im Sinne der Beschränkung
der Einfuhr von Bodenbelagersat) möglich sein werde,
von weiteren Personalentlassungen, sowie Arbeits-
Zeitverkürzungen Umgang zu nehmen. Es wurde
ein neuer Vorstand gewählt und dieser mit umfang-
reichen Kompetenzen versehen. Das Präsidium über-
nahm Dr. Oscar Hübscher, Luzern.

Schweizerwoche - Verband. Die „Schweizer-
woche", Verband für wirtschaftliche Propaganda und
Aufklärung, hielt am 20. Juni unter dem Vorsit) von
C. E. Koch (Solothurn), in Bern ihre 18. General-
Versammlung ab. Der Verband zählt heute rund
1000 Mitglieder; die Zunahme im Jahre 1933 betrug
37. An der Schweizerwarenschau im Herbst beteiligten
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ciiesem, soncisrn ciem Osricilte gSgenüizsr vsrent-
wortiicil unci vor, ciiesem ir> ^i6 unâ l'tiicilt genom-
men. ^s ist eucil cisnicilsr, ciekz sis üizerilsupt nictit,
nsmsntiicil vor, cien ?ertsien, sngeruten wercisn icon-

nsn, soncisrn ciet; ciss Osricilt ciie Leisitzer stsnciig
isestsiit un6 iiinsn cisn l^sl! ?ur gemsinssmsn Le-
srissitung Zuweist. Der grolzs Vorteil iiegt cisrin, ciskz

ciis isisXsr ülsliciis I'iut vor, 5cilristssizsn unci Ouï-
sciitsn untsrisisiizt unci ciem Xictiter tür seine ^nt-
scilsiciung sine tsciimsnniscXs, unci wss isesonciers
wertvoll ist, Objektivs Beurteilung cier 5scil!sgs vor-
liegt, wss i6m nstüriicil ciie riciitsriictis ^ntscXsiciung
wsssntiicii erisiciitsrt.

XIsns seriner, i4oi^sscilverstsnciiger.

Unier ctem vruà 6er lermine.

Wer ziel, iisuts üissr 6sn Osng ciss Oescilstts-
ieissns sricunciigt, vernimmt cisn ersehnten, tröstiictien
kericiit, ciskz ciss Oesciistt isngssm, isngssm sn^isiis.
Xiintsr ciiesem Lsriciit lcommt sissr gisicii ciss Aissr
unci ^wsr sinci es nicilt ir> erster i.inis, wie vermutet,
ciis gscirücictsn ?rsise, üissr weicise Xisgs gstüiirt
wirci, soncisrn ciis unsinnige tistzersi, cieretwsgen
eins grolzs Xiervositst ins Ariseitsielssn singeicetirt
ist. Ostz ciisss Xistzsrsi sucii ^u einem gegenseitigen
Antiuctisn tütirt, wer will ciss nicXt Issgreiten? Osr
Auttrsggsissr wsilz, cistz sctisrtste Xonicurren^ tzsstsilt.
^r nützt ciss sus uricl vsrisngt icür^estsn i_ieterungs-
tsrmin. Wenn ^inwenciungsn erXoisen werter,, cisnn
Xeikzt es sotort: „Wenn es IXnsn nicXt Iseiieist, 50
gsisen wir cisn Auttrsg cisr Xonicurrsn^". Der k'ro-
3u^snt, msn nennt iXn ^rlzSil^Sizsr, ir> Wir^iciiksil
,5l er sucki ^riosiirisIimEr, tzsikzl sul ciis ^à1ir>S unci
5cXwSiz1. ^r möctilS 50 zerris, 6slz 5sir>s 1.Su1s

^srris ^ur /^rksil srilrslsr,, cisk; ciis /^rlzeil einer,
ösnukz loringe, 6elz ciis /^rloeiler sucli ülzer ciie /^r-
keil c>izl<u1isren clürlsn, oXne clelz c!er Vorgszs^le
cls^wizclisn IsXren unci 5is snlzrülien rnulz, von we-
zen ciez vsrrnslecieiisn Isrminz.

Isrnpo, lernpo izt lisuls Irurnpl, im Zporl unci
im ^riosilzisloen. Ws5 iisi cisr I^Isn5cii 6svon? Oekz

er cieizsi ciis Ossunciiieil ruiniert unci cisr, Xiumor
cie^u.

Wie wirci e5 cisr iuzenci Zumute, ciis voii ösgsi-
5lsrung üizsr einen woiiiüizerlsglen ösruizpisn in
un5srs Arizeikrëums Icommi unci ciis5s ^Imozplisrs
Icsnnsn isrnl? 5is iiei 50 viei gsiiörl vom ^sgsn
cisr Ortzeit, icsnn sizsr cisn ^rwectixenen niciiiz cisr-
erlizez eiziüiiien. 5ie zisiil IsJlsgiicii, wie im Os-
Icrsmpi cisz i^sizsnz ciis Xöpis iieii; wercisn.

izt sz cie srzlsuniicl,, wenn zis sn iiirsr iioiien
^uiiszzunz vom 5inn unci Wert cisr Arbeit irre wirci
unci in jugsnciiiciier kezciiiisil miilroi; ocisr Oisicl,-
gülligicsil rsegieri? Der l-siirmsizisr wirci 6srum im
inisrszzs cisz ^siiriingz un6 sucii im woiiiverzlencieneri
eigenen inlsresze cietür zorgsn, cisi) ciem I_s1>riing
^eii gsis55sn wirci, zicii sn cisz ^rlisilsismpo ?u gs-
wöiinsn unci 5icii ^usrzi in siisr kuiis üksr zeine
/^usgeizsn ^u orientieren. Von ciiessr 1!i>osrgeng5-
periocis liàngt ott cisr Wsitsrizeztsnci unci ciis gün-
ztigs ^ntwiciciung eines euzsiciitzrsiciisn i.eiirveriiëit-
ni55S5 sio. Ois ksrutztzsrstsr wissen immer wiscisr
von t^siisn 2!U iosriclitsn, wo gut geeignete i.siiriinge
en guten l.etirstsllsn vsrssgtsn, weil msn iiinsn ^u
wenig ^sit iistz, sicii en ciss „Vstristzstempo" ^u ge-
wötinsn. Oie ^uttrsggsizer unseres Oswerkss sollten
sicii izswulzt sein, cislz sie ciurcii sii^ulcneppsn Isrmin

niciit nur cisn ganzen kstrisiz unter Olesrciruclc steilen,
soncisrn sucii ciis ^rloeitstreucis unci ciis gsclisgsns
/^usloiiciung unseres izerutiiciisn Aieciiwuciises gstsiir-
cisn. <O. 5t.

Verksnetz^eien.
vsr Zckvreiierikcke Zckreinsrmoi5tsr unrt

^löbettsdrillanton Verbsn«!. cisr in 5? 5sictionsn
1616 Alitgiiecisr ^siiit, gsnsiimigts in seiner von Z5V
Isiinsiimsrn lzssuciitsn 43. orcientliciien Oensrsivsr-
ssmmiung in I^lsiringsn cisn istiresizericlit unci ciis
Xsclinungen. i^lit einer Xeiiie von i_ieterentsntirmsn
unci tiencisisorgsnisetionsn wurcien von Vsriosncis

wegen ^ieicommsn eizgesciiiossen. Oie sciiwei^srisciis
5ciireinertsct,sciiuie in Lern soll im intéresse cier On-
skliengigmsciiung cies sciiwei^erisciien Oswerioes
vom ^usienci ke^eutencis Erweiterungen srteiiren.
Ois Osnsrsivsrsemmiung gsneiimigts sin i.siiriings-
rsgismsnt unci sin ?rütungsregismsnt, sowie sin
Reglement tür ciis Ourciitülirung cisr i^lsistsrgrü-
tungsn unci tehte eins Resolution, in cisr tsstgsstsiit
wirci, ciekz cies 5ciireinsrgswsrlc>s sn cisr srtoigtsn
Verteuerung vsrscliiecisner t-srtigteieriicste nictits pro-
titisrs, cie ciisss lsciigiicl, ciie I^oige cisr izsreits sin-
getretenen ^reissutscXisge cier von iiim ioenötigtsn
ko^prociuicts unci t-isiiotsizriicets ist. Werner wünsclit
6is Vsrsemmiung, cielz ciis Verizencisisitung ciis nö-
tigsn 5ctiritte unternimmt, um in cier gegenwärtigen
Xrisen^eit jscis ^röttnung ocisr Erweiterung von t-s-
iorilcizetrietzen ciss 5clireinSrgeweriess ^u vertiinciern,
ciis ?u einer unvsrentwortiictisn Vsrsciisrtung cies
Xonicurrsn^Icemptss tüiirsn müizts. Ois gegenwärtige
?rociuiction ciss sctiwsi^srisciisn 5c1>rsinsrgswsrizss
üieertretts ioei weitem cisn sintisimisciisn Xonsum-
Izsciert. in cisr Oizer^sugung, cieiz nur ciurcii Oue-
iitstssrizsit ciss Osweries gsiisiten wercisn Icönns,
emptsiiis ciis Osnersiversemmiung, izssoncisrs tür
ciss 5ciirsinsrgswsr!zs ciie s-örcisrung cier gusiitetiven
Leistung unci cisr gsssmtsn Xonsumsntenscliett ciis
izssonciere ösrücicsiciitigung guter iienciwsriciiciier
^riosit.

Verbsn6 l>er psàîîtabriksntsn. Osr Ve lzenci
sci^wei^srisciisr t'sricsttsstzriicsntsn, ciem 27 ^sricstt-
tstzrilcsn, 7 grolle Vsriceutslourseux unci sine Oroiz-
?eli! Vertreter unci Wisciervericsutsr engssciiiosssn
sin6, iiieit in Lern eine sulzerorcientiiclis Osnersi-
vsrsemmiung sie. ^ut Orunci cisr Antrüge cisr !?s-
stellten Xevisionslcommission wurcien ciis 5tetuten unci
ciie Vsrlcsutsrsgismsnts im 5inns ciss strettsren unci

engeren ^usemmensciiiussss ^wscics Oieerwinciung
cisr ciis einzelnen t-elerilcenten lzeciroiiencien Xrissn-
veriiüitnisss rsviciiert. Xlen ist cisr Oioer^sugung, ciel;
es nur ciurct, wsitgeiisncis Ontsrstützung von seilen
cier kuncissizsiiörclsn im 5inns cisr Lssclirünicung
cisr ^intukr von öocisntzslegerset; mögiict, sein wsrcis,
von weiteren i^ersonslentleszungsn, sowie Arinsits-
Tsitvsricür^ungsn Omgeng TU nstimsn. ^s wurcis
ein neuer Vorstsnci gswstiit unci ciisssr mit umteng-
rsiciisn Xompstsn^sn verseilen. Oes ?rüsiciium ützer-
neiim Or. Oscer Xiüiosciier, i_u^ern.

Zctiweizrerwocke - Verdankt. Ois „5cilwsi?er
wociis", Vertzsnci tür wirtscilettiicXs ?ropegsncis unci
Auticisrung, iiisit em 2L>. iuni unter ciem Vorsitz von
0. Xocti (5oiotilurn), in Lern iiirs 13. Oensrsi-
vsrsemmiung siz. Oer Verkenci ?üilit Xsuts runci
1O3O Alitgiiscisr! ciis /unsilms im ietirs 19ZZ ioetrug
Z7. An cisr 5ct>wsi^srwsrsnzctisu im tisrizst izstsiiigtsn
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sich die Verkaufsgeschäfte mit 20,250 Schaufenstern, was
eine Zunahme von 1330 gegenüber dem Vorjahr be-
deutet. Am Schweizerwoche-Aufsaßwettbewerb nah-
men rund 20,000 Schüler teil ; davon wurden prämi-
iert 909 Aufsähe aus der deutschen Schweiz, 401 aus
der französischen und 72 aus der italienischen Schweiz.
Der ausführliche Jahresbericht des Sekretariats, der
im Druck erscheinen wird, behandelt die vielseitigen
Tätigkeitsgebiete der Organisation : Expertisen, Inter-
ventionen zugunsten schweizerischer Produktion, Ur-
Sprungsbezeichnung, Jahrbuch „Schweizer Art und
Arbeit", Broschüre „Wald und Holz", Wappenschuß,
Schweizer Wochenmärkte, Schweizerwoche in den
Theatern, im Radio und im Film, Pressedienst und
Vortragsdienst. — Die Schweizerwoche steht in Zu-
sammenarbeit mit der Schweizerischen Zentrale für
Handelsförderung, mit der Mustermesse Basel, dem
Comptoir Suisse Lausanne, dem Automobilsalon
Genf, der Foire Freiburg, der Uhrenausstellung Chaux-
de-Fonds, der Schweizerischen Verkehrszentrale, der
Propagandazentrale für Obst- und Rebbau, der Schwei-
zerischen Milchkommission und dem Verband für
schweizerisches Ursprungszeichen.

Der Bericht und die Rechnung, die 109,727 Fr.
Ausgaben ausweist, wurden genehmigt. In den Vor-
stand wählte die Versammlung an Stelle des ver-
storbenen Mitgliedes Poirier-Delay neu Direktor Ed-
mond Naviiie (Genf). In der Geschäftsleitung wurde
der Verstorbene ersetzt durch Direktor A. Freymond
(Lausanne). In der ausgiebig benüßten allgemeinen
Aussprache, an der sich Vertreter aus allen Gebieten
der Schweiz beteiligten, wurde wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, wie zurzeit von ausländischen
oder auf das Ausland basierten Firmen versucht
werde, ihre Erzeugnisse als „Schweizer Produkt" in
den Handel zu bringen.

Bildungswesen.
Gewerbeschule Thun. Wie vielseitig und wie

reich an ungelösten ernsten Gegenwartsproblemen
der Jahreslauf einer großem gewerblichen Berufsschule
heute ist, zeigt eindrucksvoll der soeben erschienene
geschmackvoll ausgestattete und interessant angelegte
Jahresbericht der Gewerbeschule Thun pro 1933. Aus
der Fülle des zur Verarbeitung gelangten Materials
und der mitgeteilten besondern Beobachtungen seien
nur einige allgemein interessierende Feststellungen
wiedergegeben. So wird u. a. festgehalten, daß das
geistige Niveau der Schüler in verschiedenen Berufen
gegenüber früher bedeutend gesunken sei.

Der Unterricht erstreckte sich auf 119 Klassen im
Sommer und 148 Klassen im Winter mit insgesamt
746 Schülern aus 69 Berufsarten. Die Schüler rekru-
tieren sich aus nicht weniger als 50 Wohngemeinden.
Infolge besonderer Verhältnisse (ungenügende Schul-
räume, auswärtige Schüler) ist es teilweise äußerst
schwierig, den Anforderungen des Bundesamtes
betreffend Minimalstundenzahl zu entsprechen. Für
den Durchschnittsschüler ist in vielen Berufen die
Unterrichtszeit zu knapp. Die Verlegung des Unter-
richts auf die flaue Geschäftszeit hat wohl für den
Betriebsinhaber große Vorteile, erschwert aber die
Arbeit der Lehrerschaft und hat zur Folge, daß von
einem Kurs zum andern vieles wieder verloren geht,
was bei regelmäßigem Unterricht durch methodischen
Aufbau und durch üben als dauernder Besiß erworben
werden kann.

Nach wie vor völlig unbefriedigend ist die Plaß-

frage gelöst. Die Schule unterrichtet heute in sechs
verschiedenen Gebäuden in teilweise sehr primitiven
Räumen. Wenn die Frage der Staats- und Bundes-
Subventionen an die Neubauten in der nächsten Zeit
nicht einer Lösung entgegengeht, wird in Thun die
Frage der Gesamtschulorganisation aufgerollt und die
Plaßfrage aller Schulanstalten ohne Rücksicht auf Quar-
tier- und Einzelinteressen gelöst werden müssen.

Totentafel.
Bruno Krieschke, Spenglermeister in Zürich,

starb am 24. Juni im 72. Altersjahr.
Jakob Ulmer, Bildhauer in Zürich, starb am

24. Juni im 64. Altersjahr.
Georg Wolfgang Fuchs, alt Feilenfabrikant

in Arbon, starb am 25. Juni im 75. Altersjahr.
+ Adolf Koch, Drehermeister, in Winterthur,

starb am 25. Juni im 56. Altersjahr.
+ Karl Schmid, Malermeister, in St. Gallen,

starb am 25. Juni im 76. Altersjahr.
Roman Stalder, Zimmermeister, in Schwar-

zenberg und Horw (Luzern), starb am 25. Juni im
60. Altersjahr.

+ Leonz Marti, alt Schreinermeister in Gerlis-
wil (Luzern), starb am 17. Juni im 77. Altersjahr.

Alfred Wettstein-Hildebrand, Schlossermei-
Ster, in Thalwil, starb am 15. Juni im 40. Altersjahr.

Verschiedenes.
Weiterer starker Auftrieb der Bautätigkeit

in Deutschland. Die Wohnbautätigkeit machte im
April weitere Fortschritte. Bauerlaubnisse, Baubeginne
und Bauvollendungen nahmen gegenüber dem März
zu und übertrafen auch den April 1933 um ein be-
trächtliches. Die Bauerlaubnisse betrugen im April d. J.

8730 (i. V. 5119), die Baubeginne 7847 (4884) und
die Bauvollendungen 13,887 (6079). Inder Zeit vom
Januar bis zum April zusammen stellen sich die Zif-
fern folgendermaßen: Bauerlaubnisse 28,858 (14,970),
Baubeginne 23,549 (12,492) und Bauvollendungen
39,478 (21,483). Bei dem Bau für gewerbliche Zwecke
hielten sich die Bauvollendungen (231,400 m^ Raum)
auf der Höhe des Vormonats, die Baubeginne
(364,300 m®) gingen um 16% zurück, während die
Bauerlaubnisse (941,800 m^) um 90% zunahmen.
Gegenüber dem April 1933 ergab sich bei den Bau-
erlaubnissen eine Steigerung um 427%. Bei den
Fertigstellungen von öffentlichen Gebäuden ergab
sich gegenüber dem März mit 82,600 m® eine Er-
höhung um 230%.

Der Aufbau des deutschen Handwerks. E i n-
führung des Innungszwangs. Der Reichswirt-
schafts- und der Reichsarbeitsminister haben die erste
Verordnung über den vorläufigen Aufbau des deut-
sehen Handwerks herausgegeben. Die Verordnung
statuiert die Mitgliedspflicht aller in der Handwerks-
rolle eingetragenen Gewerbetreibenden zu der für
ihr Handwerk errichteten Innung.

Die Interessen der bei den Mitgliedern beschäf-
tigten Gesellen werden vom Gesellenwart und dem
Gesellenbeirat wahrgenommen. Geführt wird die
Innung vom Obermeister, den die Handwerkskammer
bestellt. Dem Obermeister stehen Beiräte zur Seite.

Die Innung, die eine Körperschaft des öffent-
liehen Rechts ist, muß eine Saßung haben, die erst-
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sicd die Veri<eulzgszcdslls mil20,250 ^cdsulsnslsrn, wss
eine ^unsdme von 1330 gsgsnüdsr clem Vogedr de-
deulsl. 7^m 5cdwsi^erwocds-^ulssßwslldswerd nsd-
men rund 20,000 Hcdülsr teil i devon wurden prsmi-
ierl 90? /^ulssßs sus der dsulscdsn 5cdwsi^, 401 eus
der lrsn^ösiscden und 72 sus der ilelieniscdsn 5cdwsi?.
Der suslüdrlicds ^edrssdsricdl des 5sl<rslsrielz, der
im Druc>< srscdeinsn wird, dedsndsll die vielzelligen
lëliglcsilsgedisls der Orgeniselion: dxperlisen, lnlsr-
vsnlionsn ^ugunslen scdwsixsriscdsr I^rodul<lion, ldr-
sprungsds^eicdnung, Isdrducd „5cdwsi^sr /^rl und
T^rdsil", öroscdürs „Wsld und ldol^", V^/sppsnscduß,
5cdwsi^er Wocdsnmsrl<ls, ^cdwei^erwocde in den
Idselsrn, im ksdio und im dilm, dresssdiensl und
Vorlrsgsdisnsl. — Die 5cdwsi?srwocds sledl in ^u-
ssmmsnsrdsil mil der ^cdwei^sriscden ^enlrels lür
ldsndslslördsrung, mil der d4u5lsrmssse dsssl, dem
Lomploir 5uisss dsussnns, dem /Xulomodilsslon
(^enl, der doire drsidurg, der lddrsnsusslsllung ddsux-
ds-donds, der 5cnwsi?eriscden Vsrl<edrs?enlrels, der
dropegsndsTSnlrele lür (Ddsl- und Xsddsu, der scdwei-
^sriscden X1ilcdl<ommizsiOn und dem Vsrdend lös
scdwei?sriscdss ldrsprungSTsicden.

Der dsricdl und die Xscdnung, die 109,727 dr.
/^usgsdsn suswsisl, wurden gsnsdmigl. in den Vor-
slsnd wsdlle die Verssmmlung sn ^lsiis dsz ver-
slordsnen lvlilglisdss doirisr-Dels^ neu Dirsldor dd-
mond dlsvills ((^enl). in der Osscdëllslsilung wurde
der Vsrslordsns srssßl durcd DireI<lOr dre^mond
(deussnns). in der susgiedig dsnüßlsn sllgsmsinen
/^ussgrscds, sn der sicd Vsrlrslsr sus sllen L-sdislsn
des 5cdwsi? dslsiliglsn, wurde wiedsrdoll dsrsul
sulmerdsem gsmecdl, wie ^ur^eil von suslendiscdsn
oder eul des ^uslend desierlsn dirmen vsrsucdl
werde, idre dr^sugnisse eis „5cdwsi^sr drodudl" in
den dlsncisl ^u dringen.

kilclungz^ezen.
(-everbeickule Ikun. Wie vielssilig und wie

rsicd en ungelöslen ernslsn (Dsgsnwerlsprodlsmsn
der ledresleul einer größsrn gswsrdlicdsn dsrulsscdule
lisuls izl, ?sigl eindrucksvoll der zosdsn erscliiensne
gE5cl>mscl<voil euzgezlellsls und inlsrezsenl sngsisgls
lsdresdericdl der (?ev/srds5cduis Iliun pro 19ZZ. ^us
der döiie des ^ur Vsrsrdsilung geisnglsn t^Ielsrielz
und der milgslsiilsn dezondsrn dsodscdlungsn seien
nur einige eligsmein inleressisrends l-eslslsllungsn
wiedsrgegsdsn. 5o wird u. s. lsslgedsllsn, del; des
gsislige l^Iivssu der 5cdüisr in vsrscdisdsnsn dvrulsn
gsgsnüdsr lrülisr dsdsulsnd gssunicsn sei.

l)sr ldnlsrricdl erslrscl<ls sicd eul 119 Kissssn im
5ommsr und 143 Xlesssn im Winlsr mil insgsseml
746 5cdöisrn sus 6? Lsrulssrlsn. Die Tcliülsr relcru-
lisren sicd sus nicdl weniger eis 50 Wodngsrnsinden.
lnloige dssondsrsr Vsrdëllnisss (ungenügende 5cliul-
rsums, euswërligs 5cdüisr) isl es lsiiweiss ëulzsrsl
scliwisrig, den ^nlordsrungsn des dundssemlss
dslrellsnd I^IinimeislundsnTsIiI ?u enlsprsclisn. s-ür
den Ourcdscdnillsscdüier isl in vielen dsrulen die
ldnlsrricdls^sil ^u l<nspp. Die Verlegung des ldnlsr-
ricdls eul die lisus (5escdslls?sil del wodi lür den
dslrisdsindsdsr gro^s Vorlsiis, erscdwsrl edsr die
/^.rdeil der i.edrsrscdell und del ?ur doigs, del; von
einem Kurs ?um sndsrn vieles wieder verloren gsdl,
wes dsi regelmäßigem ldnlsrricdl durcd msldodiscdsn
T^uldeu und durcd lddsn sls dsusrnder dssil; srworden
werden I<enn.

dlecd wie vor völlig undslriedigsnd isl die dieß-

lrsgs gslösl. Die Tcduls unlsrricdlsl dsuls in sscds
vsrscdisdsnen Oedsudsn in lsiiweiss sedr primilivsn
Keumsn. Wenn die dregs der Tlesls- und dundss-
sudvenlionsn sn die dleudeulsn in der nscdslsn ^eil
nicdl einer dösung snlgsgengedl, wird in Idun die
dregs der Oezemlsedulorgsnisslion sulgerolll und die
dlsßlrsgs sller 5cdulenslsllsn odns dücdzicdl eul Lluer-
lisr- und dinielinlsrssssn gslösl werden müssen.

lotentsiel.
» vruno Kkislckke. Zpenglermeilter in lürick,

slerd sm 24. luni im 72. ^llersjsdr.
» Iskob lllmer, kilciksuer in lürick. àrd em

24. luni im 64. /Vlsrsjsdr.
» (-sorg I/Volkgsng duck!, sl» dsilenisdriksni

in ^rbon, slerd em 25. luni im 75. ^llsrsjedr.
» ^cloii Kock, 0rskermei!îer, in Wintsrîkur,

slsrd em 25. luni im 56. /^llsrsjsdr.
» KsrI Zckmici, d^slermsistor. in 5». QsIIon,

slsrd sm 25. luni im 76. ^llsrsjedr.
» komsn Ztsicisr, ?immsrmei!ter, in Zckwsr-

isnberg unci ttorv, (du^ern), 5lerd sm 25. luni im
60. /Vlersjsdr.

» deonr KIsrîi, sl» Zckrsinsrmeisîer in SsrliK.
WÜ (du^ern), slerd em 17. luni im 77. TVlsrsjsdr.

»/^Ifrscl Wetkîsin dliicjebrsncl, Zckioüermei-
ltsr, IN IKsIvil, slerd sm 15. luni im 40. ^llsrsjsdr.

Ve»ckîs<jsnsl.
Weiterer itsrker Auftrieb «tsr vsutstigksit

in veut!«KIsnci. Die Wodnösulsligdsil mscdle im
/^pril wsilers dorlscdrills. dsusrleudnisss, dsudeginns
und dsuvollsndungsn nsdmsn gsgsnüdsr dem lVIër?

^u und üderlrslsn eucd den ^pril 1933 um ein ds-
lrscdliicdss. Die deusrleudnisss dslrugsn im ^pril d.i.
8730 (i. V. 5119), die öeudsginns 7647 (4384) und
die ösuvollendungen 13,687 (6079). in der ^sil vom
isnusr dis ?um T^pril z:usemmsn slsilen sicd die ^il-
lern lolgsncisrmeßsn: deusrleudnisss 28,858 (14,970),
deudsginns 23,54? (12,492) und deuvollendungen
39,473 (21.463). dsi dem deu lür gswsrdlicds ^wscds
disllsn sicd dis dsuvollsndungsn (231,400 m^ ksum)
eul der dlöds des Vormonels, die deudsginns
(364,300 m^) gingen um 16?4> ^urücl<, wedrsnd dis
deuerlsudnisss (941,600 m^) um 90 ^unedmsn.
(Gsgsnüdsr dem ^pril 1933 srgsd sicd dsi den deu-
srlsudnisssn eins 5leigsrung um 427°/o. dsi den
dsrligslellungsn von öllsnllicdsn Osdeudsn erged
sicd gsgsnüdsr dem dlsr? mil 62,600 m^ sine dr-
dödung um 230 U>.

»er ^utdsu «iel cleutReksn ttsn«t«rvrk5. d i n

lüdrung des lnnungs^wengs. Der dsicdswirl-
scdells- und der Xsicdserdsilsminislsr dedsn dis srsle
Verordnung üdsr den vorleuligsn ^uldsu des cisul-
scdsn dlendwsrl<z dsrsusgsgsden. Die Verordnung
sleluisrl dis d4ilglisdspllicdl ellsr in der ldendwsrl<s-
rolle singslrsgsnsn (?Ewsrdslrsidsnden ^u der lür
idr ldendwsrl< srricdlslsn Innung.

Die lnlsrssssn der dsi den d4ilglisdsrn dsscdël-
liglsn (Gesellen werden vom (^sssllsnwerl und dem
(5sssllsndsirsl wsdrgenommsn. Oslüdrl wird dis
lnnung vom (Ddsrmsislsr, den dis ldendwsrl<sl<smmsr
dsslslll. Dem Odsrmeislsr slsdsn ösirsls ^ur ^eils.

Dis Innung, dis sine Xörpsrscdell des öllsnl-
licdsn kscdls isl, muß eins 3sßung dedsn, dis srsl-
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